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Preisgekrönte Studie  

zum Vertrauensschutz in der Steuerverwaltung 

Dr. Julius Helbich erhielt für seine juristische Dissertation an der Universität 

Bayreuth zwei renommierte Wissenschaftspreise 

 

Das Vertrauen, das der Bürger in die geltende Rechtslage setzt, ist vom Staat zu schützen – 

dieser Grundsatz ist in Deutschland im Rechtsstaatsprinzip verankert und wirkt sich in allen 

Bereichen der Gesetzgebung und der Rechtsprechung aus. Wie aber verhält es sich mit 

Verwaltungsvorschriften? Sie haben nicht den Status von Gesetzen, aber gleichwohl erwar-

tet der Bürger, dass er sich auf ihre Geltung verlassen kann – insbesondere darauf, dass sie 

nicht rückwirkend zu seinen Ungunsten aufgehoben oder geändert werden. Dies gilt nicht 

zuletzt auf dem Gebiet der steuerlichen Verwaltungsvorschriften, die unmittelbare Auswir-

kungen auf die finanziellen Verhältnisse der Bürger haben können und in Deutschland be-

sonders häufig geändert oder erweitert werden.  

Dr. Julius Helbich, 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät, Universität Bayreuth. 
Foto: Nicole Mainzer. 
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In der Finanzverwaltung hat sich daher eine lebhafte Praxis von Übergangsregelungen eta-

bliert, um den Erwartungen der Bürger zu entsprechen und ihnen auch in diesem Bereich 

einen gewissen Vertrauensschutz zu gewähren. Allerdings werden diese Regelungen häu-

fig als unzureichend empfunden.  

 

Mit dieser Problematik befasst sich eine neue Studie von Dr. Julius Helbich, wissenschaft-

licher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Wirtschaftsrecht an der Universität 

Bayreuth. In seiner Untersuchung „Vertrauensschutz in Verwaltungsvorschriften des Steuer-

rechts“ analysiert er Ursachen und Konsequenzen der Tatsache, dass der Vertrauensschutz 

in Deutschland auf dem Gebiet der Steuerverwaltungsvorschriften nicht zufriedenstellend 

geregelt ist – weder in praktischer noch in rechtswissenschaftlicher Hinsicht. Darüber hin-

aus zeigt er, wie eine Lösung des Problems aussehen könnte, die mit dem Grundgesetz 

vereinbar ist, den intuitiven Erwartungen der Bürger entspricht und zugleich der öffentlichen 

Verwaltung die nötigen Spielräume für die Änderung von Vorschriften belässt. 

Dr. Julius Helbich ist für seine Untersuchung, die von der Rechts- und Wirtschaftswissen-

schaftlichen Fakultät der Universität Bayreuth als Dissertation angenommen wurde, vor 

kurzem gleich zweifach ausgezeichnet worden. Die Esche Schümann Commichau Stiftung 

mit Sitz in Hamburg hat ihm einen Förderpreis zuerkannt. Die Förderung des juristischen 

und wirtschaftswissenschaftlichen Nachwuchses in Deutschland ist ein Schwerpunkt dieser 

renommierten Stiftung. Zudem hat Dr. Julius Helbich den mit 5.000 Euro dotierten Preis der 

Brigitte Knobbe-Keuk Stiftung für herausragende rechtswissenschaftliche Arbeiten auf dem 

Gebiet des Steuerrechts erhalten. Stiftung und Preis sind nach der Bonner Juristin Prof. Dr. 

Brigitte Knobbe-Keuk benannt, die sich mit wegweisenden Arbeiten zum europäischen 

Steuerrecht international einen Namen gemacht hat. 

Zur Person: 

Dr. Julius Helbich, Dipl.-Finanzwirt (FH) wurde 1983 in Wilhelmshaven geboren. Nach dem 

Abitur absolvierte er eine Ausbildung für den gehobenen Dienst in der Steuerverwaltung des 

Landes Baden-Württemberg, anschließend studierte er Rechtswissenschaften an der Uni-

versität Bayreuth mit Schwerpunkt im Unternehmens- und Steuerrecht. Seit 2011 ist er  
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wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Wirtschaftsrecht an 

der Universität Bayreuth bei Prof. Dr. Markus Möstl. 

Veröffentlichung: 

Julius Helbich, Vertrauensschutz in Verwaltungsvorschriften des Steuerrechts.  

Berlin 2015 (Duncker & Humblot), im Druck. 

Kontakt: 

Dr. Julius Helbich 

Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 

Universität Bayreuth 

D-95440 Bayreuth 

Tel.: +49 (0)921 55 6214 

E-Mail: julius.helbich@uni-bayreuth.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Text und Redaktion: 

Christian Wißler M.A 
Stabsstelle Presse, Marketing und Kommunikation 
Universität Bayreuth 
D-95440 Bayreuth 
Tel.:  +49 (0)921 55-5356  
E-Mail: mediendienst-forschung@uni-bayreuth.de 

Foto: 

Nicole Mainzer; mit Autorangabe zur Veröffentlichung frei. 
In hoher Auflösung zum Download: 

www.uni-bayreuth.de/de/universitaet/presse/images/2015/104/Dr-Julius-Helbich.jpg 
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Kurzporträt der Universität Bayreuth 
 

Die Universität Bayreuth ist eine junge, forschungsorientierte Campus-Universität.  

Gründungsauftrag der 1975 eröffneten Universität ist die Förderung von interdiszipli- 

närer Forschung und Lehre sowie die Entwicklung von Profil bildenden und Fächer 

übergreifenden Schwerpunkten. Die Forschungsprogramme und Studienangebote  

decken die Natur- und Ingenieurwissenschaften, die Rechts- und Wirtschaftswissen- 

schaften sowie die Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften ab und werden be- 

ständig weiterentwickelt.  

Gute Betreuungsverhältnisse, hohe Leistungsstandards, Fächer übergreifende Ko- 

operationen und wissenschaftliche Exzellenz führen regelmäßig zu Spitzenplatzie- 

rungen in Rankings. Die Universität Bayreuth zählt im weltweiten Times Higher  

Education (THE)-Ranking ‚100 under 50‘ zu den hundert besten Universitäten,  

die jünger als 50 Jahre sind. 

Seit Jahren nehmen die Afrikastudien der Universität Bayreuth eine internationale 

Spitzenposition ein; die Bayreuther Internationale Graduiertenschule für Afrika-

studien (BIGSAS) ist Teil der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. Die 

Hochdruck- und Hochtemperaturforschung innerhalb des Bayerischen Geoinstituts 

 

genießt ebenfalls ein weltweit hohes Renommee. Die Polymerforschung ist Spit-

zenreiter im Förderranking der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Die  

Universität Bayreuth verfügt über ein dichtes Netz strategisch ausgewählter, inter-

nationaler Hochschulpartnerschaften. 

Derzeit sind an der Universität Bayreuth rund 13.250 Studierende in 135 verschiede- 

nen Studiengängen an sechs Fakultäten immatrikuliert. Mit ca. 1.200 wissenschaft- 

lichen Beschäftigten, davon 226 Professorinnen und Professoren, und etwa 870 

nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die Universität Bayreuth  

der größte Arbeitgeber der Region. 


